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antwortung von staats- und wirt
schaftsleitenden Organen, gesell
schaftlichen Organisationen, Be
trieben und Einrichtungen, Kollek
tiven der Werktätigen und gesell
schaftlichen Kräften durch die 
Gesamtheit von ökonomischen, po
litischen, ideologischen, rechtli
chen, organisatorischen Maßnah
men zur weiteren dynamischen so
zialistischen Gesellschaftsentwick
lung gewährleistet. Dabei kommt 
der wirkungsvollen ideologischen 
Erziehungsarbeit, vor allem der 
Ausprägung eines stabilen soziali
stischen Moral- und Rechtsbewußt
seins in der Persönlichkeitsent
wicklung, der konsequenten 
Durchsetzung sozialistischer Wirt
schafts- und Leitungsprinzipien so
wie der strikten Verwirklichung 
von —» sozialistischer Gesetzlichkeit, 
—* Disziplin, —» Ordnung und Sicher
heit, eine wachsende Bedeutung bei 
der Überwindung der K.sursachen 
zu. Während in den imperialisti
schen Staaten die K. eine teilweise 
rapid ansteigende Tendenz auf
weist, ist für die sozialistische Ge
sellschaftsordnung die historische 
Tendenz der schrittweisen Zurück- 
drängung der K. charakteristisch.

Krise —> zyklische Krise, —* allge
meine Krise des Kapitalismus, —► Wäh
rungskrise des Kapitalismus

Kritik und Selbstkritik: auf der
materialistischen —* Dialektik beru
hende produktive Methode, Wi
dersprüche zwischen objektiven 
Erfordernissen der gesellschaftli
chen Entwicklung in den verschie
densten Lebensbereichen und 
überholten subjektiven Auffassun
gen, Einstellungen sowie Verhal
tens- und Arbeitsweisen aufzudek- 
ken und schöpferisch zu lösen. K. 
u. S. ist weder destruktiv noch er
schöpft sie sich in der Negation. 
Für den Marxismus-Leninismus ist 
K. u. S. ein Mittel für die Stärkung 
der revolutionären Partei der Ar
beiterklasse und für die Gestaltung

der sozialistischen Gesellschaft. 
Als Bestandteil der Leninschen 
Normen des Parteilebens ist sie ein 
Merkmal der —> innerparteilichen De
mokratie, ein Mittel der Parteierzie
hung und der Stärkung der Kampf
kraft, ein Entwicklungsgesetz der 
—* marxistisch-leninistischen Partei. 
Diese wendet K. u. S. mit dem Ziel 
an, das einheitliche Handeln und 
die individuelle Aktivität der Kom
munisten im Kampf für die Ver
wirklichung der Parteibeschlüsse 
zu stärken und die Aktionsfähig
keit der Parteiorganisationen zu si
chern. Die strikte Durchsetzung 
dieses Prinzips trägt dazu bei, die 
Vorbildrolle des Kommunisten 
auszuprägen, seine —* Persönlichkeit 
zu entwickeln und die Einheit von 
Wort und Tat in seinem Leben und 
Kampf für das Wohl des Volkes 
und den Frieden herzustellen. Das 
Statut der SED macht es den Par
teimitgliedern zur Pflicht, »die Kri
tik und Selbstkritik von unten in je
der Weise zu fördern«. (Statut der 
SED, Pkt. 2.) Den Grundorganisa
tionen der SED ist die Aufgabe 
übenragen, die »Paneimitglieder 
zur Unversöhnlichkeit gegenüber 
Mängeln« zu erziehen. (Statut der 
SED, Pkt. 57'.) K. u. S. sind un
trennbar mit dem Leninschen Prin
zip des —» demokratischen Zentralis
mus verbunden. Nur die konse
quente Beachtung dieser Einheit 
stärkt die Kampfkraft der marxi
stisch-leninistischen Partei und 
versetzt sie in die Lage, ihre füh
rende Rolle zu verwirklichen. Im 
Sozialismus bestehen auf der 
Grundlage sozialistischer Produk
tionsverhältnisse und der politi
schen Macht der Arbeiterklasse die 
Bedingungen, um K. u. S. als Trieb
kraft des gesellschaftlichen Fort
schritts zu nutzen. In der DDR be
währt sich dabei der —» Leistungsver
gleich als kritisch-konstruktive Me
thode der Leitungstätigkeit, mittels 
der die Ergebnisse und Erfahrun
gen der erfolgreichsten Kollektive 
als für alle anzustrebende Orientie-


